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Schkeuditz. Bis Mitte April hat die
Evangelisch-freikirchliche Gemeinde
Schkeuditz einen besonderen Gast. Aus
Moldawien ist Iurie Antoceanu ange-
reist, um seine Arbeit in der Heimatge-
meinde Elim in Singerei, einem Ort 
im Norden des Landes vorzustellen
und um Helfer und Spender zu gewin-
nen.

Gemeinsam mit zehn haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeitern kümmert
sich der gelernte Handwerker in seinem
Heimatland um verlassene Kinder. Je-
den Sonntag kommen über 300 Kinder
und Jugendliche aus der Umgebung von
rund 50 Kilometern zur Sonntagsschu-
le. Einige zu Fuß, andere werden mit ei-
nem der drei in Deutschland ausran-
gierten Reisebusse abgeholt. „Wir essen
gemeinsam und verteilen Kleidung“, er-
zählt Antoceanu. Ihm ist wichtig, christ-
liche Werte zu vermitteln mit Vorträgen,
Gedichten und Beten. Während der Wo-
che macht sich der 48-Jährige mit sei-
nen Helfern auf den Weg, um Kinder zu
besuchen, die nicht kommen können,
und sie zu unterstützen. „Oftmals brin-
gen wir Lebensmittel, aber auch Schuhe
oder Malstifte mit“, sagt er.

Andreas Haller, Gemeindeleiter der
Schkeuditzer Freikirche, war im letz-
ten Jahr selbst vor Ort, um sich ein Bild

zu machen: „Was mich besonders be-
eindruckt hat, ist die Kreativität der
Mitarbeiter. Sie wollen etwas verän-
dern und setzen sich intensiv dafür
ein.“ Zum Beispiel ist ein Gewächshaus
wieder in Betrieb genommen worden,
was nun zum Gurkenanbau genutzt
wird. Zudem gibt es eine Autowerkstatt
und eine Tischlerei, in denen Jugendli-
che ausgebildet werden können. 

„Die monatlichen Kosten liegen bei
etwa 1000 bis 1200 Euro. Die Gemein-

de schafft es, sich aus eigener Kraft mit
500 Euro zu tragen. Die restlichen Mit-
tel sind Spenden“, so Haller. Seit etwas
mehr als einem Jahr unterstützt auch
das Schkeuditzer Hoffnungszentrum
die Gemeinde Elim. Für den Sommer
möchte Iurie Antoceanu ein Sommerla-
ger organisieren. Zudem sei ein Sport-
platz geplant. 

Solche Hilfen sind offenbar auch not-
wendig: Moldawien hat wenige Boden-
schätze, kaum Industriestandorte, und
eine Arbeitslosenquote zwischen 40
und 50 Prozent. Das Land liegt zwi-
schen der Ukraine und Rumänien und
ist etwa so groß wie Nordrhein-Westfa-
len. Arbeitslosen- und Sozialhilfe gibt
es nicht. Das jährliche Pro-Kopf-Brut-
toinlandsprodukt (BIP) liegt bei etwa
1800 US-Dollar. Im Vergleich dazu: Das
BIP in Deutschland lag 2008 bei etwa
44 660 US-Dollar. Somit verlassen viele
Menschen das Land, um Arbeit zu fin-
den. Zurück bleiben die Kinder. Sie le-
ben bei Großeltern, in Waisenhäusern
oder auf der Straße. 

Zum Benefizkonzert mit einem Gos-
pelchor morgen ab 17 Uhr wird Iurie
Antoceanu ebenfalls im Hoffnungszen-
trum in der Lessingstraße 2 dabei sein.
Er will über das Projekt sprechen und
Fragen beantworten. Susanne Weidner

Gemeinde hilft in Moldawien
Morgen spricht Gast aus dem armen Land beim Benefizkonzert über Sommerlager
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Andreas Haller (links) und der Moldawier
Iurie Antoceanu im Hoffnungszentrum.

Schkeuditz (rohe). Morgen wird das
Kulturhaus Sonne, Schulstraße 10,
wieder zum Treffpunkt engagierter An-
wender und Sammler im Foto-, Film-
und Videometier. Von 10 bis 17 Uhr
wird hier vor allem analoge Technik
angeboten. „Mehr als 9000 Kameras
sind im Angebot“, teilt Veranstalter
Heinfried Schmidt mit. Kameras, Ob-
jektive und Zubehör seien in allen Mar-
ken und Typen im Angebot, berichtet
Schmidt. Von antiken Edelholzkameras
bis zu langbewährten vollmechani-
schen Modellen sei für jeden Geldbeutel
etwas zu finden, ergänzt er. Der Eintritt
beträgt vier Euro. Kinder und Jugendli-
che bis 16 Jahre sowie Schüler und
Studenten haben freien Eintritt.

Kamerabörse

Raritäten und 
Schnäppchen

Glesien (rohe). Bewerbungen für einen
Arbeitsplatz im neuen Tiefkühlcenter
Glesien (TCG) können derzeit noch
nicht bearbeitet werden. Dies teilte auf
Anfrage die Personalabteilung des Lo-
gistikunternehmens mit. Nach dem
derzeit laufenden ersten Bauabschnitt
sollen nach Unternehmensangaben 23
neue Arbeitsplätze entstehen, die an
Fachkräfte aus der Region vergeben
werden sollen. Ob die Bauarbeiten im
Airport-Gewerbepark wie geplant im
August beendet sein werden, könne
momentan nicht gesagt werden. „So-
bald der Termin für Bewerbungen fest-
steht, werden wir dies in der lokalen
Presse anzeigen“, heißt es vom Mün-
chener Sitz der TCG Glesien.

Tiefkühlcenter Glesien

Bewerbungen
noch nicht möglich

Schkeuditz (rohe). Unter neugierigen
Blicken ist gestern der Zebrastreifen
am Rathausplatz markiert worden.
Zum neuen und gerade beschlossenen
Verkehrskonzept gehörend, soll er für
mehr Sicherheit beim Überqueren der
Straße sorgen. Auch die Beschilde-
rung wurde gestern angebracht. Ein
halbes Jahr werde nun getestet, um
danach eventuelle Änderungen vorzu-
nehmen: „Wir gehen aber davon aus,
dass der Zebrastreifen an dieser Stelle
bleibt“, sagt Stadtsprecher Helge Fi-
scher. Neun Kurzzeitparkplätze ent-
stünden in der Sonnenpassage für die
drei jetzt weggefallenen.

Verkehrskonzept

Zebrastreifen sorgt
für Sicherheit

Fo
to

: R
ol

an
d 

H
ei

nr
ic

h

Sicherheit beim Überqueren der Straße
soll der neue Zebrastreifen bringen.

Dölzig/Leipzig (rohe). Gleich an zwei
Ständen präsentiert sich erstmals Volker
Löser aus Dölzig auf der morgen begin-
nenden Auto Mobil International (AMI)
in Leipzigs Messehallen. In Halle 3,
Stand D 38 ist das Amateur-Ralley-Pro-
jekt des Dölzigers anzutreffen. „Hier su-
chen wir hauptsächlich Partner“, hofft
Mitgesellschafter Thomas Becher. Der
zweite Stand – E 39 in gleicher Halle – ist
für die junge Firma Autvertising GmbH
reserviert. Design und Werbung an
Fahrzeugen ist deren Betätigungsfeld.

Premiere

Dölziger Stände auf
Automobilmesse

Schkeuditz (r.). Ab Montag werden in
Schkeuditz im Verlauf der Straßen-
bahnlinie 11 vier neue Fahrgastunter-
stände gebaut. Diese werden an den
Haltestellen Modelwitz, Paetzstraße
und Altscherbitz aufgestellt und für die
Fahrgäste höheren Komfort und Schutz
vor Witterung bieten. Die Bauzeit be-
trägt zirka vier Wochen. Aufgrund ge-
ringer Platzverhältnisse in den Halte-
stellenbereichen kann es im Verlauf der
Baumaßnahme zu Einschränkungen
und Behinderungen für Passanten
kommen. Die Straßenbahnlinie ver-
kehrt indes normal weiter, es wird kei-
ne Straßenbahnsperrung geben. We-
gen hoher Vandalismusgefahr werden
wieder Unterstände aus Beton – wie
bereits an den Haltestellen Gartenstadt
und Modelwitz vorhanden – errichtet.
Zur Graffitiabwehr und Verschönerung
sollen diese später von Schkeuditzer
Schulkindern farblich gestaltet werden.

Nach Abschluss der Baumaßnahme
stehen den Fahrgästen an den Halte-
stellen moderne Unterstände mit Sitz-
möglichkeiten zur Verfügung.

Straßenbahn

Unterstände werden 
neu gebaut

Taucha/Plaußig (-tv). Nicht Buttons,
dafür aber frische Backwaren sowie
Bauanleitungen zum Mitnehmen und
Bastelbögen verspricht die Natur-
schutzstation Plaußig am Sonntag zu
ihrer Fledermaus-Ausstellung. In unse-
rer gestrigen Meldung hatte sich ein
Fehler eingeschlichen. Geöffnet ist die
Schau von 14 bis 16 Uhr.

Naturschutzstation

Frische Backwaren
zur Ausstellung

Taucha (-tv). Die Baumschutzsatzung
sei trotz anderweitiger Bestrebungen in
Dresden weiterhin gültig. Darauf wies
gestern Tauchas Bürgermeister Holger
Schirmbeck (SPD) hin. Beim Gang durch
Grünanlagen höre er derzeit ständig Mo-
torsägen, die anderes nahe legen wür-
den. So oder so dürfe ohnehin bis zum
30. September nichts gefällt werden. 

Bürgermeister

Baumschutzsatzung
gilt weiterhin

Taucha. Mit rund 30 Metern ist der so
genannte Binnengraben das kürzeste
Gewässer in der Stadt Taucha. Alle
Versuche, den Ursprung der auch
Marienborn genannten Quelle zu fin-
den, scheiterten bislang. 

Tatsächlich hat der Zweckverband
Parthenaue ein Jahr lang das Mini-Ge-
wässer, das an der Cradefelder Straße
aus einem kleinen Hang austritt, unter-
suchen lasse. Hydrologen kontrollier-
ten Menge und Qualität des Wassers,
um Aufschluss über seine Herkunft zu
bekommen und Aussagen treffen zu
können über die Art des Gewässers.
„Der Gutachter, der daran ein Jahr ge-
sessen hat, empfiehlt nun selber,
Schluss mit der Untersuchung zu ma-
chen“, so Verbands-Geschäftsführer
Andreas Gumbrecht.

Der Aufwand kam nicht von unge-
fähr. 2007 war es, als der kleine Bach
plötzlich zwei Tage lang Hochwasser
führte und benachbarte Grundstücke
unter Wasser setzte. Dadurch sei der
Born überhaupt erst wieder entdeckt
worden, so Gumbrecht. Der Verband
ließ vorsichtshalber ein kleines Fluss-

bett herstellen, das ins Abwassernetz
führt. Anschließend narrte das Gewäs-
ser alle Experten: Wenn anderswo viel
Wasser floss, war es still in der Crade-
felder Straße. Und wenn rundherum
die Gräben austrockneten, fing der Ma-

rienborn wieder an zu sprudeln. Im
Winter 2008/2009 schien er ganz zu
versiegen, nur um im April 2009 wie-
der zu erwachen. Hydrologen dachten
erst an eine unterirdische Blase, die
sich nach und nach füllt und plötzlich

entleert, dann wieder an eine Wanne,
die erst nach entsprechender Füllung
irgendwann überläuft. „Aber alle geo-
logischen Erklärungen haben nicht ge-
fruchtet“, so Gumbrecht.

Er glaubt nun, dass die Wasserfüh-
rung des Baches von Menschen verur-
sacht wird. „Vielleicht gab es irgendwo
einen Rohrbruch und das Wasser hat
sich danach durchs Erdreich gearbeit“,
kann er nur mutmaßen. Vielleicht gebe
es auch eine Verbindung durch den
Hang hindurch zu einem Graben an
der Eilenburger Straße. „Bei einer Ka-
merabefahrung sind wir aber nach
zehn Metern im Rohr stecken geblie-
ben“, berichtet er.

Der Marienborn gebe sein Geheimnis
nicht preis. „Jetzt noch weiter untersu-
chen zu wollen, macht aber keinen
Sinn“, sagt er. Der Bach führe inzwi-
schen seit fast einem halben Jahr kein
Wasser mehr, die bisherigen Proben
hätten auch keine übermäßige Belas-
tung mit Schadstoffen ergeben, erzählt
er. Außerdem werde das Wasser ja ins
Abwassernetz eingespeist – falls der
Marienborn wieder mal alle narrt und
erneut Wasser führt. Jörg ter Vehn

Quelle gibt Geheimnis nicht preis
Untersuchung von Bach in Cradefelder Straße abgeschlossen / Herkunft des Wassers rätselhaft

Herkunft unbekannt: Der derzeit versiegte Bach hat vor Jahren aus bislang ungeklärter
Ursache benachbarte Grundstücke überschwemmt. Foto: Jörg ter Vehn

Taucha (-tv). Nach der überlangen
Winterpause wächst der Rad- und
Wanderweg von der Glockentiefe um
den Schlossberg herum in die Altstadt
und herauf zum Rittergutsschloss je-
den Tag. Marko Zinke und seine Kolle-
gen von der TBS Fuchshain wollen bis
zum Wochenende das anspruchsvolle
Treppenstück bergauf fertiggestellt
haben. Die Stadt rechnet mit der Fer-
tigstellung des gesamten Weges – je
nach Witterung – nicht vor Mitte des
Monats.

32 Stufen habe der kleine Aufstieg,
berichtete Vorarbeiter Zinke. „Wir
waren froh, als wir oben waren.“
Ähnlich ergehen dürfte es den Berg-
besuchern. „Wir haben vorher ver-
sucht, den Weg ohne Stufen zu gestal-
ten“, erzählte Elke Böttcher vom Tief-
bauamt. „Aber da ist wegen des star-
ken Gefälles das ganze Material
weggeschwommen.“ Da habe sich die
Stadt doch für Stufen entschieden.

Das Material sei mit dem Natur-
stein-Pflaster bewusst so gewählt
worden, dass es nur wenig Moos an-
setzt und dann als Belag noch griffig
genug bleibt für die Fußgänger, die
hoch zum Rittergutsschloss wollen.Stufenweise Arbeit: Marko Zinke richtet am neuen Weg zum Schloss hoch den Untergrund her. Foto: Jörg ter Vehn

Rittergutsschloss

32 Stufen 
führen künftig
auf den Berg Taucha (-tv). Ein „voller Erfolg“ war der

Heimatabend zu Kuriositäten in Zinn am
Mittwochabend. „Wir hatten 55 Stühle
im Austellungsraum des Schlosses auf-
gestellt, nur zwei blieben frei“, so Hei-
matvereins-Chef Steffen Pilz. Viele Gäste
seien auch aus Leipzig gekommen. Der
Abend des Heimatvereins war zusam-
men mit dem Freundeskreis des Grassi-
museums gestaltet worden.

Verleger Dieter Nadolski hatte rund 50
Stücke seiner Zinn-Sammlung mitge-
bracht und wusste zu jedem Teil eine
Geschichte zu erzählen. So auch von
dem Urmaß aus Coswig aus der Zeit um
1772. Üblicherweise hätten die Zünfte
das Eichen der Gefäße übernommen, so
Nadolski. Coswig habe sich jedoch zwei
städtische Eichmeister geleistet. Deren
eigens angefertigtes Urmaß, das mit ei-
nem „Nösel“ etwa einem knappen hal-
ben Liter entspricht, sei extrem selten.
Nadolski spendete es an dem Abend
dem Grassimuseum. „Dort ist es besser
aufgehoben als bei mir“, so Nadolski.

Heimatverein

Abend um Zinn
endet mit Spende

an Museum

Wie schmerzlich war‘s vor Dir zu stehen,
dem Leiden hilflos zuzusehen.
Du hast ein gutes Herz besessen;
nun ruht es still und unvergessen.

UDO WOLFF
geb. 25. Juni 1943

gest. 23. März 2010

In stiller Trauer

Deine Ursel

Andrea und Dietmar

Susan und Holm

Enkelin Maria und Michael

und Inge

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung 

findet am Freitag, dem 16. April 2010, 

11.00 Uhr auf dem Friedhof 

Markranstädt statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir, nach langer Krankheit,
Abschied von meiner lieben Frau, Mutter,

Schwiegermutter und Oma 

Barbara Milde
geb. Redmer
geb. 28. August 1943 gest. 21. März 2010

In stiller Trauer:
Dein lieber Ehemann Wolfgang
Deine Kinder und Enkelkinder
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
Samstag, dem 17.04.2010, 10.00 Uhr auf dem Friedhof in
Lindenthal im Familienkreis statt.

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater, 
Schwiegervater, Opa und Uropa

WALPURG MÜNZER
geb. 08. Oktober 1924 gest. 24. März 2010

In stiller Trauer
Gudrun Klinger und Familie
Wolfgang Münzer und Familie

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am 
Samstag, dem 17. April 2010, um 9.30 Uhr auf dem 
Friedhof Kitzen statt.

Mein Liebes, ich konnte Dir nicht helfen,
das war mein größter Schmerz.
Obwohl ich Dir den Frieden gönne,
ist voll Trauer mein Herz.
Du bist gegangen, ruhig und ohne ein Wort.
Die Erinnerung an Dich währt immerfort.

CHRISTINE GRAMMELSPACHER
geb. 29. Dezember 1947 gest. 04. April 2010

In Liebe:

Dein Rolf

im Namen aller Freunde und Bekannten

Die Beerdigung findet am Montag, dem 12. April 2010, um 13 Uhr 

auf dem Friedhof Markkleeberg, Hauptstraße 118, statt.

L e t z t e r  G r u ß

Plötzlich und unerwartet
für uns alle.

Wir trauern um unseren
geliebten Freund 

Kai Dietrich
* 19.11.1967 † 06.04.2010

Wir vermissen dich sehr.

In stiller Trauer:
Uwe Hein (Tubergel)
Anne Hein (Pflaume)
Julia Hein (Hule)
Waltraud Hein (Mutsch)
Gerald und Ralf Hein

Oy-Mittelberg, im April 2010

Nachruf
Am 22. März 2010 verstarb im Alter von  69 Jahren

unser ehemaliger Mitarbeiter

Wolfgang Kranke      
Der Verstorbene gehörte viele Jahre unserem

Unternehmen an.

Wir gedenken seiner Mitarbeit in diesen vielen Jahren
und werden ihn in bleibender Erinnerung behalten.

Vorstand        Betriebsrat        Mitarbeiter
envia Mitteldeutsche Energie AG

Vorstand        Mitglieder
Pensionär-Verein WESAG e.V.

Traueranzeigen

Der größte Schmerz wird

etwas leichter, 

wenn man ihn mit 

anderen teilt.

Mit einer Familienanzeige in

Ihrer Tageszeitung 

geben Sie den Verlust eines

lieben Menschen bekannt.


